
ZCENE Kraft; dıe untier 304 SCHL Schwäche verbirgt;ha ten
SE

_
SINNEN, Vomn denen 11La  —_ wenI1g:redet;un die selbst So gut Z schwei WISSEN
611etausendjährige Gesellschaft mmen un: sindderen stärkste Stütze.“

FFéiieitgéstaltung_ ’
In der Zeitschrift AÄmerica (9 Maı 1959, biıetetBenjamiın Masse eINe
äaulserst aufschlußreiche Übersicht ber die Ursprüngeun dıe Entwicklung des
Kampfes die Arbeıtszeıt ı KEngland unAmeriıka

Die Handwerksleute des Mıttelalters lebten sehr humanen Arbeitsverhältnis-
SC Der Achtstundentag War nıcht unbekannt, und infolge der vielen Feiertage
1e sıch die Arbeitswoche ı durchaus maßvollen Grenzen. Der mittelalterliche -
Arbeitsmensch, eingegliedert ı Zünfte und Brudersehaften, verstand werken
und felern,. und eıde, Werk- Feiertag, erhielten ihren etzten Sinn un:
anz Vochristlichen Glauben her

Bei Beginn der Neuzeıit, schon zweihundert Jahre VOT der Dampfmaschine, zeigte‘sıch ]11} Kngland der Zug,dıe herkömmliche Arbeitszeit verlängern. Der Mensch
S1n$ ja jetzt auf die Eroberung der Welt, ihrer Schätze un: Kräfte dUS; da mußte
neben dem eemannun Handelsherrn auch der Werkmann 116 erhöhte Anstren- DE R a a aa aı ı ea
SUN$S !beisteuern. Als ı späten 1 Jahrhundert die Erfindung derDampfmaschine:
das Zeitalter der Industrie un des Großverkehrs ankündigte, verstärkte sich die
Tendenz, die Arbeitszeit auszudehnen. Im frühen 19 Jahrhundert demdamals eINZISEN Industriestaat der VWelt England die annıcht WwWenI1ger- als
19 Stunden täglich Werk, wenigstens den Fabriken. DıeBergleute waren
etiwas besser daran. TE 18349 belief sıch ihr Arbeıtstag auf 1415 Stunden.:
Frauen un Kinder arbeiteten ı den Bergwerken ursprünglich.aul Jang ıW  ®
die Männer:;: 183392 verbot indessen das Parlament die Nachtarbeit vVOo  — Kindern
und beschränkte ıhre. Arbeiıtszeıit auf Stunden Tage. rst re 15343
wurde der Zehnstundentag” den englischen Gruben und Fabriken fest eingeführt,. .

Man mMas den Kopf darüber schütteln. WIC langsam sıch.humanere Ansıchten 1
den SONST auft Menschenrechte stolzen Großbritannien durchsetzen konn=
ten, indessen heßen iıch:'die Verhähnisse noch freieren Amerika Dıa der be-
ginnenden Industrialisierung och schlimmer

Es begann mıt den Webwaren, deren Muster Ina:  ] aus England eingeschmuggelt _
hatte Die Textilfahbriken gaben dıe Möglichkeit,”Frauen un Kinder sich jetzt ..
nützlicher erweısen konnten als sonst®‘. Neuenglands Fabriken standen ı Jahre
18392 mehr als 4.0 0/0 der Beschäftigten 1 Alter zwischen und Jahren. Sie sol-
len 116 Wen1ger. als 10, seliten als undoft oder 153 Stunden ı Jag
gearbeitet haben

Die Reformen seizten Sspät CIM Bis 18350 arbeıiteten die Leute Neuenglands
Textilfabriken 34 Wochenstunden. diesem Jahre wurde diese eıt auf 4{2 Stun-
den verringert. Für Frauen un er kam die Erleichterung 'eiwas früher. Im
allgemeinen hatten die meısten amerikanischen Fabrikarbeiter HIS ZUTLC Mitte des

Jahrhunderts bei sechstägigen Arbeitswoche 1214 Stunden Jag
arbeiten. Ausnahmen bildeten die Bäcker, die 1N€e Siebentagewoche hatten, un
dıe Bauhandwerker. die VO  — Sonnenaufgang Hıs Sonnenuntergang arbeıteten.

SCANON dıe Arbeiter schon VO. Ende des ‚Jahrhunderts diese —
menschlich Jange Arbeitszeıt wıeder aufbegehrten, geschah erst 1890
da13 der Zehnstundentag ı der Industrieund ı1Handel Amerikas NormundR&
gel wurde.

Nachı der Jahrhundertwende g1ngdie Entwicklung auftf derLinieder Verkürzun
der Arbeitszeit stetig N. Indessen urde erst 1920 erreicht, daß die Arbeits-
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m Durchsch iıtt n Stu den
ahr 1927 dem Henr Ford die Fünftagewoche einführte. Heute rhaman In den USA Hereits über die 35-_ und: 3&€tundenwöéhe;

VWenn Nu his VOoOrT wenigen Jahrzehnten die Arbeitszeit als Überfordel‘ufigleiblichen und geistigen Kräfte eın menschliches un sozlales Problem War, so ıst
S1€e heute ın einem anderen inn nıcht weniger. Man nennt 65 dıe Frage der Frei-
zeıt. Und ıst vielleicht schwlierig aScCnh, welches der beiden Probleme VCI-
wickelter leg rst die Erfahrung hat azu geführt, die Tiefe und den Umfangdieser Schwierigkeiten erkennen. [D esteht heute bereits £1Ne wirkliche mensch-
liche Not der Freizeitgestaltung. iıne leere, unerfüllte e1ıt ann unter Umständen
mehr zerstoren als eine überbeanspruchte. Wir mussen 65 erst lernen: ZULXC Erfül-
lJung der eıt gehört eın Stückchen W eisheit, die Weisheit, die sich geistigenWerten erschließt; gehört die Fähigkeit, sıch sammeln, sıch Au der Zerstreuungheimzuholen und ine 1mMm seelischen Bereich begründete Heimstatt schaffen. Wo
diese VWeisheit nıcht gelehrt, nicht erworben un SCWONNEN WIird, ängstigt sıch der
Mensch VOr der Leere der Zeıt und ergreift die Klucht, vielleicht in einen auf-
regenden Sport oder über die weıten RKRäume der Erde hın, mıt dem Motorrad, dem
Kraftwagen, dem Schnellzug, dem Flugzeug. Aber W1€e sıch auch zerstreu(T, und

61° inkommt, steht die eıt schon dort un gähnt ihn so- hohl a Ww1e S1e
verlasseır hat Auch der erregendste por un die allermodernsten Verkehrs-
Reisemittel helfen nıchts, Nın jene stille kleine VWeisheit nıcht dabel ist und das
innere Lichtydes Übersinnlichen die sinnenhafite VWelt nicht überglänzt.

USA un als Industriegroßmächte
Die Sowjetunion ist heute eine der größten Industriemächte der VWelt. Das iıst

erstaunlicher, wWenn H1a  en bedenkt, da dıe Industrialisierung des Landes erst
VOT vierzig Jahren begann. Auch die USA sınd ıne verhältnismäßig Junge Industrie-macht rst In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts beginnt dort das Anwachsen
der Industrie. Heute sınd diese beiden Mächte In einen Wettbewerb eingetreten,der wenigstens VOo  e} seıten der Sowjetunion eın höheres Ziel kennt, als dıe USA
möglichst schnell übertre{ffen. Es soll augenfällig erwiesen werden, da{fs die
„sozialistische“ Wirtschaftsordnung besser für den einzelnen sSorgen veErma$s als
dıe kapitalistische.

Wie stehen dıe Chancen der Sowjetunion ? Kın Überblick der Erzeugung PCoKopf der Bevölkerung ür 1957 soll das zeigen. In der Produktion Vo  — Zucker steht
die schon heute über den USA Diese beziehen ihren Zucker melst aus
Hawal, Cuba, Puerto 1C0 un den Philippinen und erzeugen selhst 19888  — kg Die
SowJjetunion dagegen ugte 1m gleichen Jahr bereits 22 kg und wıill diese Pro-
duktion bıs 1965 auf 43 kg gesteigert en Auf fast gleicher öhe liegen dıe bel-
den Weltmächte In der Krzeugung VOoO  — Kohle, die USA mıt “ 739 kg, die
miıt AA kg, wobei die SowjJjetunion ihre Produktion bıs 1965 auf 2613 kg erhöht
haben wıll Ahnlich liegen die Verhältnisse be]l den Textilien, die USA; die sehr
vıel aus England einführen, UU  am 1,8 m pro Kopf9 dıe 1,m un
bis 1965 2,1 produzleren wıll In der Metallindustrie, In der Produktion VO  —_ Ze-
ment un der erstellung Von Leder liegen dıe USA um 90 0/0 Vvor der SowJjetunion,In der Produktion VOo  on Zement jedoch die Sowjetunion dıe USA, die heute
207 kg 149 kg der herstellen, bis 1965 mıt 343 kg überflügelt zu ha-
ben 'Trotz er Anstrengun ırd ihr dies bei den Schuhwaren nıcht gelingen, un
och weniger in der Stahlproduktion, WO dıe USA heute 598 kg L  9 die
aber miıt den rößten Mühen 1965 erst erreichen wird. (Janz schlecht sıeht

für dıe Sowjetunion ıIn der Gewinnung VOo  — Erdöl, Gas und Elektrizität us,; Hier
fiegefi die USA 250 %0 —300 %o Oran, bei der Gewinnung von Gas sogar u das
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